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CSR wird
Standard
Dass Unternehmen aktiv Verant-
wortung gegenüber der Gesellschaft
übernehmen, ist inzw;schen gang

und gäbe. Dass große Anbieter
jedoch auch verpflichtet sind, über

diese Aktivitäten umfassend zu be-

richten, ist seit Anfäng dieses Jahres
neu. lst das ein Problem? Nein, im

Gegenteil- Corporate Social Respon-

sibility, kurz CSR, ist mehr als esote-
rische Träumerei. Gesellsohaftliches

Engagement bietet neue Marke-

tingchancen - für große und kleine

Unternehmen. Kommunikationsideen
gibt es dazu reichlich. Beispiels-

weise können sich Unternehmen mit

ökologischen Themen wie Energie-

verbrauch, Abfallmanagement und

Biodiversität beschäftigen. Hinzu

kommen Sozialstandards, Aus- und

WeiterbildLrng, Ressourceneffi zienz

oder gerechte Vergütung. All dies

lässt sich in spannenden Formaten

kommunizie.en. Nicht nur in Berich-
ten, sondern auch in l\,4agazinen oder
Videos, online oder aufVeranstal-
tungen. Wiohtig ist dabei, dass die-
ses Engagement wirklich gelebt und

dann professionell kommuniziert
wird. CSR wird sohon in wenigen

Jahren Standard sein. Kunden und

Stakeholder werden in Zukunft nooh

genauer hinsehen, mit wem sie es

zu tun haben. Und wem sie ihr Geld

anvertrauen.

Prof. Dr Christoph Moss unterrich-
tet Marketing und Kommunikation
an der ISI\4 in Dortmund und Köln.

Er ist Herausgeber des Buchs ,,Der

Newsroom in der Unternehmens_

kommunikation". Kontakt:
christoph.mos6@mediamoss.com
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Marketingsause entert das
Oktoberfest 2o17
Aufder Theresien-
wiese wurde mal
wieder zünftig das

184. Oktoberfest ge-

feiefi. Und daneben
falld das drei-
tägige Festival Bits
& Pretzels statt. Hier
trafKevin Spacey
auf rockige Start-
ups und Stefan Raab

erzähite gestande-

nen Unternehmen
von seinem Erfolgsrezept. Mit
5 000 Teilnehmern, 3 000 Start-ups
und Grülder und 600 Unternehmel
vezeichnete das Event. welches seit
2014 immer am OktoberlesL stdltfin-
det, einen neuen Rekord.

Auch sonst ist das Okloberlest lür
das Land Bayern perfektes Marke-
ting: Schließlich gibt es mittlerweile
in so gutwie jedem Land ein okto-
berfest mit Dirndl und Lederhosen.

Top-1O-Marken

Nach den sparsamen Sommermonaten
starteten die Unternehmen im Sep-

tember mit ihren Werbespendings voll
durch. Der heimliche Gewinner des

Monats heißt Adidas. Die Herzogen-
auracher, im August noch so gut wie
werbeabstinent, katapultierten sich
mit nur 2,2 Millionen Euro aufden
fünften Rang. Was eine begehrte Marke
Wert ist, demonstriert Apple. Vor der

Ingesamt kalnen 6,2 Millionen Be-
sucher. 2016 waren es 5,6 Millionen.
Und auch die Maß scl]meckte dieses
Jahr besonders gut. Trotz des stolzen
Preises von 10,60 Euro bis 10,95 Euro
wurden Z5 Millionen verkauft. Wit-
zige Fakten teilten die Verantwortia
chell auch mit: So verhinderten die
rund 8 000 festangestellten Verkäufer
in den Bierzelten 120000 Mal, dass

der Maßkrug geklaut wurde. 0

Einführung der neuen Iphone-Ge-
neration reicht ein schmales Budget
schon für eine hohe wahrnehmung bei
den Befragten und Platz drei. Bei der
wdlrrnehnrung der Marken oach Ka-

nälen erreicht das MediumTV seinen
diesjährigen Tiefpunkt. Im September
fielen nur noch 53,2 Prozent der Befrag-
ten die Marken im TV auf. Im Januar
lag der Höchstwert bei 65,5 Prozent.

10 ll'ft|",o ,,,o,'


